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Nr . 136 . Samstag , den 13 . Juni 1S68.
Amtttche KuEste

der am 16 . Juni angemeldeten
Fremden .
Fortsetzung .

Hotel Poft .
Groke - Frl . Heidelberg
Häußler , Hr . A . Architekt mit Fr . Gem . u .

2 Kindern Stuttgart
Marggraff . Hr . Hauptmann mit Frau Gem .

Heidelberg
Hotel zum gold . Roß .

Hering, Frl . Anna Pforzheim
Nabel, Hr . Kfm . Stuttgart
Steiner , Hr . Antonio , Kfm . Bergamo
Schirm, Hr . H ., Privatier Reutlingen

Hotel u. Cafe Schund .
Lieban , Hr Alfred , Kfm . Halle a . S .

Schwarzwaldhotel .
Breitenbücher, Fr . Berta Stuttgart
Burkart, Hr . Theodor , Rechnungsrevjfor

Hechingen
Dieterle, Hr . Ferd . , Lehrer Mannheim
Finkener, Hr . Adolf , Kfm . Stuttgart
Finkener, Hr . Ernst , stud . med . Heidelberg
van der Heydt , Hr . Kfm . Speyer
Hüning, Hr . Richard Nauheim
Prnmm , Hr . Albert , Techn . Stuttgart
Kühn , Hr . A ,,
Linden , Hr . I . , Lehrer Mannheim
Metzger , Frau Luise, Privatiers Berghausen
Morisson, Hr . Woldemar , Student Stuttgart
Müller, Hr . R . Stuttgart
Rühm, Hr . W . mit Frau Gem . und 2 T .

Stuttgart
Singer , Hr . Eugen , Fabrikant „
Stelzer. Hr . A .
Trabold , Hr . Karl , Kfm . ,,
Werner, Hr . Wilhelm , Ingenieur mit Frau

Gem. und Kind Speyer
Zachert , Hr . W -, Dipl . -Jng . Karlsruhe
Zachert, Hr . M . , Kgl . Eisenbahnsekretär

Halle a . S .
Gasth . zur Sonne .

Braun , Hr . August mit Frau Gem .
Frankfurt a . M

Feschner , Hr . Max Göppingen
Fröhner , Hr . Gustav
Hoffmann, Hr . Otto , Kfm .
Kämmerer, Hr . I ., Lehrer
Mälzer, Hr . Paul , Webmeister
Mutschler, Hr . Karl , Lehrer „
Rex, Hr . Alfr ., Zeichner Stuttgart
Rex, Hr . Erwin , Seminarist Nagold
Schreiber, Fr . Anna Stuttgart
Schwill«, Hr . Paul , Prokurist mit Frau Gem .

Eßlingen
Seybold , Hr . Karl , Fabrikant Ebingen
Wegen , Fr . Jda Stuttgar ,

Hotel gold . Stern .
Berner , Hr . Emil Stuttgart
Schwab, Hr . H . , Feinmechaniker „
^ Hotel Uhlaudshöhe .
Stieler , Hr . cand . mach . Stuttgart

In den Privatwohnungen :
^ Villa Bätzner .
gernand , Hr . Albert , Pfarrer Unterheinibch

Cafe Bechtle .
Kopp . Frau Stuttgar
Hopf, Hr . Dr . med . mit Frau Gem . „

jKaufmann Bosch .
Waidmann , Hr . Georg , Kgl . Forstwart

_ Slttenhardt

W . Bott , Schuhmachermstr. König Karlstr.
Beyer , Hr . Ioh . mit Frau Gem . Nürnberg

Emma Botzenhardt .
Burkhardt , Frl . Dorothea Stuttgart

Villa Büttner .
Ziegler , Hr . Fr . , Landwirt

Gechingen OA . Calw
Dienstmann Collmer .

Abrell , Hr . Kaspar Unterschmarzach
Diakoniffenstatio « .

Klaiber , Fr . Dr . , Pfarrer Stuttgart
Hoffmann , Hr . Pirmasenz

Zugmeister Esterriedt .
Merz , Hr . Johannes , Bahnwärter

Giengen a Br .
Raible , Hr . Anton , Bahnhofportier Stuttgart

Billa Franziska .
Hoffmann , Hr . E . Aachen
Reiß , Frl . Klara Kaiserslautern

Geschwister Freund .
Peltzer , Hr . Gustav , Priva ier Freiburg
Freund , Hr . mit Frau Gem . u . K . Karlsruhe

Billa Fürst »Bismarck .
Rosenthal , Hr . Wilmersdorf
Bertram , Hr . Dr . Frankfurt a . M

Billa Hanßniann .
Goldschmidt -Kirchheim , Frau Bella . Reutier

mit Bed . Frankfurt a . M .
Zugmeister Hinterkopf .

Wolmer , Hr . Ernst , Stationskommandant
Waiblingen

Villa Johanna .
von Bolschwing , Hr . Ludwig . Oberstleutnant

a . D .
'

Kassel
Engelmann , Hr . Karl Sulzbach

Dr . Joseuhans .
Schmidt , Hr . Paul , Fabrikant Dessau

Billa Karlsbad .
Stähle , Hr . Bernlurrd , Bankkassier Stuttgart
Marcel , Hr . Karl , Herm . , Kfm »

Frankfurt a M
Trabinger , Frau E . „

Villa Krauß .
Schmidt , Hr . G . , Ingenieur München
Schmidt , Hr . Dr . jur . Stuttgart
Volckmar , Hr . Wilh . . Buchhändler Heidelberg

Villa Mathilde .
Ehrlicher , Hr . mit Frau Gem . München
Häffner , Frau Wiesbaden
Ludwig . Frau Mainz

Marie Mayer , König -Karlstr.
Bacher , Hr . Louis , Bäckermstr mit S .

Backnang
Klöpser , Hr . B ., Kfm . mit Frau Gem .

Schramberg
Stroh , Hr . Paul , Geometer Reutlingen

Villa Monte bello .
Dattersan , Hr . A . G . ^Fabrikant mit Fi au

Gem . Gislaved Schweden
Waldin , Hr . Nils . Fabrikant

Stockholm Schwede ,
Arnold , Hr . Mühlhausen

Billa Pauline .
Braun , Frau mit Tochter Erika Heidelberg

Gustav Pfau , Bäckermstr.
Wolfs , Hr . Gottlob , Kanzlist Stuttgart

Billa Rath .
Eilender , Hr . Lothar Köln
Fieß . Frau Kfm . Neuenbürg

Villa Rheingold .
Ausermann , Hr . Emil , Fabrikant Lüdenscheid
Lötsch , Frau Wte ., Rentiere mit T . Berlin

Billa Rosa .
von Bodelschwing , Hr . Major Lüben

Chr . Schund , König -Karlstr.
Bierle , Hr . Hans , Werksührer Heidenheil »

Christof Treiber .
Enßlin , Hr . Robert , Handelsgärtner Feuerbach

Marie Treiber -Engmann .
Lange , Frl . Marie Halle

Villa Treiber .
Abele , Hr . Josef , Fabrikant München

Wilh . Treiber , Korbmacher
Bausch , Frau Friedrike Frankenbach

Billa Trippner .
Friedrich , Hr . Friede . , Fleischermstr . mit Frl .

Tochter ' Nürnberg
Wirth , Hr . G . M , Privatier mit Frau Gem

Nürnberg
Witwe Ulmer , Kochftr

Weber , Frau Schultheiß Pleidelsheim
Küsermstr . Weber .

Dunz , Hr . Leonhard , Privatier mit Frau
Gem . Feldberg b . Hall

Nägele , Frau Wiesensteig
Schmid , Frau Merkbronn

Zahl der Fremden 3125 .
Am 12 . Juni

Kgl . Badhotel .
Haarburger Frau Emilie mit Enkelin Frl .

Edith Ascher Berlin
von Göler Hr . Rittmeister , Freiherr

Wandsbeck
Hotel und Billa Concordia .

Walter Hr . Dagobert Kfm mit Frau Gem .
Elberfeld

Gasth . z . Eisenbahn .
Nastold Hr . Jos ., Kanzlist Ravensburg
Reichler Hr . Karl , Photograph Tübingen

Hotel Klumpp .
ten Cate Hr . M . E . mit Familie

Almeloo Holland
von Heintze Freiherr . Exzellenz , Oberjäger -

meistcr mit Diener Berlin
Joseph Hr . Adolf Berlin
Kaufmann Hr . Julius . Direktor mit Frau

Gemahlin und Sohn Müuchei
Hotel Pfeiffer z . gold . Lamm .

Meyer Hr . Rentner Fatkenberg
Schuster Hr . , Kaufmann Saarlouis
Hilgebauec Hr ., Oberleutnant Rastat ,
Schönholdt Hr Frankfurt a . M .
Berrer Hr . Kaufmann Mannheim

Hotel Maisch .
Reuß Ir . I , Ober - Postsektretär Ulm
Scheible Hr . H , Ober , siostsekrelär Ulm

Hotel Post .
Braun Frau Franz Kaiserslautern
Hipp Frau Regierungsrat Elb -rfeld
Martin Hr . Aug , Ksm . mit Frau Gem .

Elberfeld
Käufer Hr . W , Jngeneur
Racquet Frau
Schmitt Frau Regierungsrat
Weller Frau Dr .
Mathy Frl . Lina
Mathy Frl . Mali
Mathy Hr . Heinrich , Oberleutnant z . S .

Straßburg
Hotel gold . Roß .

Vablonski Frau Emma , Privatiers Nürnberg
Denzlrr Hr . Friedrich Stuttgari
Gerluch Frau W . mit Tochter München
Kauffmann Hr . Stuttgart
Sctprer Hr ., Rentier München

Hotel und Cafe Schmid .
Baumgärrel Hr . -Kvrnwestheii »
Sameth Hr . Heinrich . Kassier a . D . Ansbach

Duisburg
Kaiserslautern

Slraßburg

Spengel Hr . Louis Heidelberg
Waßmannsdorfs Frau Privatier Seidelberg
Conrad Hr . L . , Kfm . Berlin
Nathusius Hr . Anton , Kfni . Berlin
Schaich Hr Julius , Dr . prakt . Arzt

Freiburg
Gasth . z. Sonne

Diehl Hr . H . , Altbürgermeister Annweiler
Restauration Toussaint .

Baldewein Frl . Bumen
Holste Frau Gr . Auheim
Marquardt Hr . . Kaufmann mit Frau Gem .

Cannstatt
Gasth . zum Windhof .

Müller Hr . Viktor , Maschineninspektvr mit
Frau Gem . und Kind Stuttgart

In den Privatwohnungen :
Billa Bätzner .

Becherer Frl . Therese mit Begl . Frl . Kittel
Berlin

Riese Hr . Alexander , Dr Proffesfor
Frankfurt a . M .

Riese Frau Professor „
Oberlehrer Baur .

Hutt Frau M . Vaihingen a . F .
Chr. Bott , Hauptstr 89 .

Egner Hr . Friedrich . VeruickluugSmstr . und
Keinwirt Neckarsulm

Zürn Hr . , Kfm . Mergentheim
jVilla Carmen .

Palmer Frau Pfarrer Wtw . Nürtingen
Pfister Frau Ww . Berg

Billa Christine .
T - iebig Hr . W , Haupimann Ulm
Morgenstern Frau M . Straßburg
Morgenstern Frl . Gertrud Straßburg
Morgenstern Frl . Lotte Strnßbura

Billa De Ponte .
Assenheim Frau Mina Offeubach a . M .

Haus Drebingcr .
hechiuger Frau Johanna , Reittiere München

Gottlieb Faas .
Steidinger Hi . Andreas Tennenbronn
Dichter Fr . Christine Tennenbroni ,

, Badinspelior Feucht .
Ra,sch Frl . Hedwig Slntlgart

Hermann Großman «.
Eller Hr . Karl . Kfm . Grünstabl Pfalz
Maier Hr . Hermann , Kfm . München
Schwurtz Hr . Ludwig . Malzsabrikant

Rheinzabern
Sattler Gutvub .

Martin Frau Mw . Pirmasins
Maier Frau Lina Pirmasens

Fritz Hammer , Wagner .
Bauer Hr K . , Privalier Hahenaltheim

Billa Helena .
Kellermann Hr . Cr ., Prokurist Fi ankf » , ! a . M
Kellermann Hr . Dietrich , Eisenbah „ - B . triebe .

sekretär Casfet
Scharlipp Hr . F ., Kfm . mit Frau Gem .

Berlin
Billa Hohenftanfen .

Mangold Hr . Emil , Beigeordneter mit Frau
Gemahlin Kind und Kindermädchen

Düsseldorf
Wald Hr . Otto , Werksührer

Stntigari - Cannslntl
Billa Hoheuzvttcrn .

Kuchrnbnch Hr . Paul , Ksm mit Frau Gem
Köln

Karl Holz , Handelsgärtuer .
Haigis Hr albert , Sta >ianskoi » »ia >ida » t

Neckarsulm
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Deutscher Lehrertag .
n .

Dortmund , 9 . Juni . Den zweiten Vortrag hielt
Rcichstagsabgeordneter Rektor Sommerburg über : Nor¬
men d -i^ r k eitund

'
Wirk ü n g S fr e iheinerRei ch s-

Sehörde für V o I k s b i t d u n g u n d Volksschule .
Namhafte Pädagogen , Nationalökonomen , Vorkämpfer der
Lehrerschaft haben den Gedanken einer Reichsschulbe -
Hörde seil langen Jahren öffentlich vertreten . Tie
Notwendigkeit ergibt sich aus der Verwirklichung des
Reichsgedankens von selbst . In dem entstehenden
Wettbewerb der Nationen aus dem Weltmärkte entscheidet
schließlich die stärkere Individualität , darum muß das
spezifisch Deutsche auch in unserm Erziehungswesen ohne
jede krankhafte Ncberspannung immer mehr zur Geltung
kommen. Dazu bedürfen wir zuerst einer deutschen Pä¬
dagogik, eines ganz aus das deutsche Volkstum gegründeten
pädagogischen Systems . Unsere Volksschulen und unsere
Volksbildung besitzen nicht die Bedeutung und die Ein¬
heitlichkeit , deren sie unbedingt benötigen . Der Ausbau
unserer Schulen muß so gestaltet werden, daß sic von der
Volks- bis zur Hochschule ein geschlossenes organisches
Ganze darstellen . Eine bloße bundesstaatliche Regelung
kann der Natur dieser nationalen Bildungsftagc nicht
völlig gerecht werden . Tic Reichsschulbehörde muß , ohne
die bestehenden einzelstaatlichen Unterrichtsverwaltungen
aufzuheben , der gesamten Volksbildung eine ge¬
schlossenere , ruhigere und umfassendere Entwick¬
lung und Wirkung sichern und gleichzeitig der fort¬
gesetzten Beobachtung des ausländischen Bild -
ulngswesens dienen . Sie darf nur die Momente in
den Bereich ihrer Arbeit ziehen, welche durch die einheit¬
liche Gestaltung des Schulwesens erfordert werden und im
Gesamtinteresse der Nation , im Interesse ihrer Kultur ,
ihrer Volks- und Weltwirtschaft liegen . Im übrigen soll
Eigenrecht und Eigenart der Einzelstaaren unangetastet
bleiben . Mannigfaltigkeit bezüglich der L>chulpflicht, Ent¬
lassung, Ausstellung der Schulzeugnisse, der lchchsten L-chü -
lerzahlen , der Lehrerbildung , der Schulaufsicht und des
Lehrerprüfungswesens sind zu beseitigen. Hier tut eine
Einheitlichkeit not . Von dieser Stelle muß Sorge ge¬
tragen werden, daß den Volksschullehrern ihre staatsbür¬
gerlichen Rechte nicht verkümmert werden . Sie soll eine
statistische Sammelstelle für das gesamte Bildungswesen
werden . Jährliche freie Schulkongresse, denen neben
Schulmännern aller Grade auch Politiker , Vertreterinnen
der Frauenbewegung , Eltern jeder Religionsgemeinschaft
anzugehören hätten , würden dem öden Bureaukratismus
Vorbeugen. Die beobachtende Tätigkeit der Reichsschul¬
behörde hätte sich auch auf die Schule in unseren Schutz¬
gebieten und die deutschen Auslandsschulen zu erstrecken .
(Lebhafter Beifall . )

Vor Beginn der Debatte überbringt Regierungsrat
Beigeordneter Dominien » persönlich die Einladung . der
Stadt Straß bürg , die nächste Tagung in Straßburg
abzuhalten . Seine Einladung wird mit Beifall ausge¬
nommen . Von .Herrn Oberst von Falk in Königsberg
dem Sohne des früheren preußischen Kultusministers , lief
ein Begrüßungstelegramm ein.

Die Forderungen des Referenten gingen Vertretern
der Hamburgischen und sächsischen Lehrerschaft nicht weit
genug . Scheel - Hamburg tegte folgende Thesen vor , die
er eingehend begründete :

l . Tie Schaffung einer R e i ch s s ch u l b e h ö r d e für
das gesamtenat ionale Bildungs - und Unter -
richtswesen ist zu fordern als eine notwendige Kon-"

sequenz der wirtschaftlichen und politischen Einigung des
deutschen Volkes. 2. Neben der zentralen Leitung eines
verantwortlichen Reichsschulaimes sind weitgehende
Garantien fürdie S e l b stv e r w a lt ung zu schas¬
sen , damit vorgeschrittene Schulverwaltungen in ihren Be¬
strebungen und Aufwendungen für dasBildungswesennicht
behindert werden . 3 . lim der Lehrerschaft einen direkten
Einfluß aus die Entwicklung des Schulwesens zu sichern,
ist allen Instanzen der Schulverwaltung eine nach demo -

Das Zeichen der Vier .
ttz ) Lon Co nan D o yl e.

i Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

„ Aber das sind ja alles nur leere Vermutungen .
"

, „Bewahre - es sind folgerichtige Annahmen , tvelche
sich mit den Tatsachen decken ; das zeigt der weitere Ver¬
lauf : Major Scholto bleibt ein paar Jahre in Ruhe ,
glücklich in dem Besitz des Schatzes. Dann erhält er
einen Brief aus Indien , welcher ihm einen großen
Schrecken einjagt . Was stand darin ?"

„ Wahrscheinlich die Mitteilung , daß die Leute, denen
er nicht Wort gehalten hatte , jetzt frei wären .

"

„ Oder, daß sie davongelaufen seien . Letzteres ist
viel wahrscheinlicher ; denn den Termin ihrer Freilassung
kannte er ohne Zweifel — er würde ihm nicht über¬
raschend gekommen sein . Was tut er nun ? Er sucht
sich vor einem Mann zu schützen, der einen Stelzfuß trägt

vor einem weißen Mann , merken Sie wohl ; denn
er hält einen englischen Hausierer für seinen Feind und
schießt sogar eine Pistole auf ihn ab . Auf der Karte
steht nur der Name eines einzigen weißen Mannes ; die
änderen sind Hindus oder Muhamedaner . Deshalb kön¬
nen wir mit Gewißheit annehmen , daß der Stelzfuß und
Jonathan Small ein und dieselbe Person sind . Finden
Sie einen Fehler in dieser Auseinandersetzung ?"

„ Nein , wahrlich nicht . Sie ist klar pnd bündig .
"

„Gut denn . Setzen wir uns an die Stelle von
Jonathan Small und betrachten wir die Sache von sei¬
nem Standpunkt aus . Er kommt nach England , in der
doppelten Absicht , wiederzugewinnen , was er als sein
Eigentum ansieht , und Rache zu nehmen an dem Manne ,
der ihn hintergangen hat . Nachdem er herausgefunden ,
wo Scholto sich flufhätr , hat er höchst wahrscheinlicher
Weise eine Verbindung mit einem Insassen des Hauses
anzuknüchen gebucht . Frau Bernstone erwähnte einen
Hausmeister , Namens Lal-Rao , von dem sie nichts Gutes
zu berichten weiß. Den Versteck des Schatzes zu ent¬
decken, war für ^rmall ein Ding der Unmöglichkeit. Außer

kratischen Grundsätzen gebildete Vertretung der Lehrer¬
schaft als beratende Körperschaft anzugliedern .

Von Stettner - Hcilbronn wird befürchtet, der
preußische Geist werbe in der Reichsschulbehörde zu sehr-

lebendig und herrschend werden . K opsch - Berlin warnt
vor zu schnellem Vorwürtsschreiten und erblickt in den
Thesen des Refercnte n den richtigen ersten Schritt .
Diese Thesen werden gegen eine Minderheit in folgender
Fassung angenommen :

I . Das Deutsche Reich ist als nationaler und wirt¬
schaftlicher Einheitsstaat in hervorragender und stetig wach¬
sender Weise an der Weltwirtschaft beteiligt . Tie Wahr¬
ung , Sicherung und Förderung dieser bevorzugten Stel¬
lung läßt eine gleichmäßigere Regelung und innigere or¬
ganische Verbindung des gesamten Bildungswcsens
dringend notwendig erscheinen . Als nächste Maßnahme
hierfür ist die Errichtung einer Reichsschulbehörde für
Volksbildung und Volksschulwesen zu fordern .

II . n . Als Vermittlungsstelle zwischen den einzelnen
Bundesstaaten soll .das Reichsschulamt einen möglichst
gleichmäßigen Stand der Volksbildung anstreben . Das
soll geschehen durch Vereinheitlichung der Bestimmungen
über Schulpflicht , Schulorganisation und Schulrecht für
das Volk- und Fortbildungsschulwesen sowie über die Bild¬
ung der Lehrer und deren amtliche und staatsbürgerliche
Stellung .

b ) Als Beobachtungs - und Beratungsstelle soll das
Reichsschulamt die Zentrale für schulstatistische Untersuch¬
ungen bilden ; es soll die Erfahrungen des Auslandes und
in den Schutzgebieten fördern und endlich die wissen¬
schaftlich -pädagogische Arbeit und Forschung durch die Ein¬
richtung eines Reichsschulmuseums beleben.

Ilm vier Uhr fand ein Festessen statt , an den : sich!
800 Personen beteiligten . tzs

Dortmund , 10 . Juni . Auf der deutschen L eh¬
re r v e r s a m ml ung machte ein Vortrag von General¬
sekretär Tewsin-Berlin „ Der Lehrermangel nach sei¬
nen Ursachen und Wirkungen " einen mächtigen Eindruck.
Es wurde beschlossen, den rnorgigen Vertretertag zu er¬
suchen , den Vortrag in einer Massenauflage für Parla¬
mente , Regierungen und Volk drucken zu lassen . An der
Huldigungsfahrt nach dem Hammer Falkdenkmal be¬
teiligten sich 1000 Lehrer .

Württ . Landtag .
Kammer der Abgeordneten .

10 3, Sitzung ,
Stuttga -rt , 11 . Kmk. .

Präsident v . Putzer eröffnet die Sitzung um H Uhr
15 Minuten . -

Am Ministertisch befinden sich Ministerpräsident Dr . von
Weizsäcker und Kultusminister Dr . v , Fleisch¬
hauer . .

Auf der Tagesordnung steht folgende Anfrage her Ab¬
geordneten Rembold - Aalen (Zentr .) , Liesching
(Volksp. ) , Keil (Soz . ) , Schrempf (B . K . ) :

1 . Ist dem Herrn Ministerpräsidenten bekannt , daß
der „Schwab. Merkur" in seiner heute vormittag zur Aus¬
gabe gelangenden Mittagsnummer das Wesentliche der erst
heute (5 . Juni ) der Abgeordnetenkammer zugekommenen

, Schulgesetznovelle und ihrer Motive gebracht hat?
2 . Ist der Herr Ministerpräsident bereit, darüber Aus¬

kunft zu geben , wie der „Schwab. Merkur" in der Lage
war , diese Veröffentlichung zu bringen?

3 . Welche Maßnahmen gedenkt der Herr Ministerprä-
sident zu ergreifen, um einem derartigen Mißbrauch wirk -
sam entgegenzuzutreten?

R e m b o l d - Aalen (Zentr .) begründet die Anfrage.
Die Vorlage sei am 5 . Juni in der Kammer eingekommen
und etwa um 9 . Uhr 15 Min, vormittags auf dem Tisch
des Hauses niedergelegt worden. Schon kurz nach 10 Uhr

dem Major und einem treuen Diener , der nicht mehr am
Leben ist, wußte kein Mensch darum . Plötzlich er¬
fährt Small , daß der Major im Sterben liegt . Rasend
vor Angst, das Geheimnis des Schatzes könne mit ihm
Hegraben werden , trotzt er der Gefahr von den Wächtern
entdeckt zu werden und gelangt bis an Scholtos Fenster .
Nur die Gegenwart der beiden Söhne verhindert ihn ,
weiter vorzudringen . Voll 5) aß und Wut gegen den
Toten , steigt er jedoch bei Nacht in das Zimmer ein,
durchsucht alle Papiere in der Hoffnung , einen Finger¬
zeig über den Schatz zu finden und läßt als Denkzeichen
seines Besuchs die bedeutsamen Worte aus der Karte zu¬
rück : „Das Zeichen der Vier .

" Hätte er den Major
erschlagen, so wäre das in seinen Augen kein gewöhn¬
licher Mord , sondern nur die gerechte Strafe gewesen ,
die er als Vertreter der vier Genossen vollzog . Wunder¬
liche Selbsttäuschungen dieser Art kommen oft genug bei
Verbrechern vor und führen nicht selten zu ihrer Ent¬
deckung . — Haben Sie mir bis hierher folgen können,
Doktor ?"

„ Ohne Schwierigkeit .
"

„Was blieb nun Jonathan Small übrig ? Er konnte
nichts tun , als im Geheimen die Versuche überwachen,
die gemacht wurden , um den Schatz auszufinden . Viel¬
leicht hat er inzwischen England verlassen und ist nur
von Zeit zu Zeit dahin zurückgekehrt . Von der Entdeck¬
ung des vermauerten Dachbodens wurde er sogleich in
Kenntnis gesetzt, vermutlich durch den Helfershelfer im
Hanse. Jonathan wäre mit seinem hölzernen Bein ganz
außer stände gewesen , das hochgelegene Zimmer zu er¬
reichen. welches Bartholomäus Scholto bewohnte . Er wird
aber von ein -n merkwürdigen Gefährten begleitet , der
diese Schwier gleit überwindet , jedoch mit seinem nackten
Fuß ins Kreosot tritt . Das bringt nun Toby auf den
Schauplatz und nötigt einen Militärarzt auf Halbsold,
mit seiner kranken Achillesferse sechs Meilen weit zu
hinken.

"

„ Aber es war der Gehilfe und nicht Jonathan , der
das Verbrechen beging .

"

„Ganz richtig . Jonathan war sogar entschieden da-

15 Min . habe man im „Schwab. Merkur" die Motive des
Entwurfs ausführlich lesen können . Das könne nur so ge¬
schehen sein , daß der „Merkur" vorher oder zu gleicher Zeit
wie die Kammer vo» irgend jemand den Entwurf und seine
Begründung erhalten habe. Wenn an andere Blätter von
Abgeordneten am gleichen Morgen noch Notizen gegebenworden seren, so sei das korrekt gewesen . Aber was hi«im „Merkur" vorgekommen sei, darüber sei man — auch in
anderen Parteien — erstaunt gewesen , wenngleich man an
Derartiges in Württemberg gewöhnt sei. Aber man habe
den Vorgang für so wichtig gehalten, daß man einmal Auf
klärung darüber haben wolle , woher diese Bevorzugung des
„Merkurs"

, sogar vor dem anderen gesetzgebenden Faktor
komme . Diese Aufklärung wolle man vom Mimsterpräsb
denken, weil dieser namens des Staatsministeriums den Ent-
Wurf eingebracht habe. Die Sache habe zunächst eine poli>
tische Bedeutung. Die Regierung wolle und solle , da wir
kein Parlamentarisches Regime haben, über den Parteien ^
stehen; das müsse auch in ihrer Haltung gegenüber der Presse
zum Ausdruck kommen , zumal sie ein amtliches Organ, den
. Staatsanzeiger "

, habe. Der „Merkur" sei ein Politisches
Blatt ohne allzu großen Leserkreis , und verdiene deshalb
keine Bevorzugung. Trete aber eine solche Bevorzugung
ein , so mache das den Eindruck , als ob der „Schwäbische
Merkur" und seine Richtung lieb Kind sei. Inzwischen seien
noch zw»i andere liebe Kinder dazu gekommen , die „Frank¬
furter Zeitung" und der Benjamin der württembergischen
Presse , ein strammer, strebsamer Junge . Darunter leide
das Gefühl der Rechtsgleichheit . Das Bedenkliche liege
auch auf wirtschaftlichem Gebiet. Denn durch solche Be-
vorzugung erhalten derartige Blätter einen wirtschaftlichen
Vorsprung zum Schaden anderer Blätter , deren Verbreit«
gehemmt werde . Ter Antwort des Ministerpräsidenten sehe
man entgegen . Die Frage dürfe nicht so leicht genommen
werden . Sie sei eine Frage des gleichen Rechts .

Ministerpräsident Dr . Weizsäcker : Das Staatsmb
nisterium oder der Ministerpräsident habe auf diese Verbs ,
fentlichung keinen Einfluß in irgend welcher Art ausgeübt .
-L)ie Einleitung zum Abdruck des Entwurfs samt allgemeiner
Begründung im „Staatsanzeiger " sei vielmehr von dem Mi-
nister des Kirchen - und Schulwesens ausgegangen, der hie-
bei von der Erwägung ausgegangen sei , daß erfahrungs.
gemäß sich die Presse sofort des Gegenstandes bemächtige
und daß hiebei Unrichtigkeiten und Unvollständigkeiten vor-
kommen können . Es sei wünschenswert gewesen , eine mög-
liehst rasche, authentische Aufklärung in der Oeffentlichkeit
zu geben . Demgemäß sei nach der Einbringung des En!>
Wurfs bei der Zweiten Kammer von dem Ministerium samt-
liehen sich meldenden Blättern ohne Unterschied der Partei -
stellung gleichzeitig eine gleichlautende Mitteilung zur Der-
fügung gestellt worden. Im übrigen müsse sich die König,
liehe Staatsregierung ihre Freiheit in der Entschließung
über Veröffentlichungen vollständig Vorbehalten , wenn fee
auch angesichts des vorliegenden Falles die Frage in Er-
Wägung ziehen werbe , ob zu diesem Behuf nicht für die
Regel nur der „Staatsanzeiger " künftig zu benützen sei .

Das Haus beschließt auf Antrag Mayer - Ulm (Ap .)
die Besprechung der Interpellation .

Kultusminister Dr . v - Fleischhauer bestätigt die
Ausführungen des Ministerpräsidenten. Er hätte auch gern
anderen Blättern , z . B . dem „Deutschen Volksblatt" , die
Informationen gegeben , wenn sie gekommen wären. Davon ,
daß der Entwurf schon vor der Einbringung in der Kam-
mer dem „Merkur" zugegangen sei, sei keine Rede . Er selbst
sei etwas überrascht gewesen , daß der „Merkur" nicht dem
„Staatsanzeiger " den Vortritt gelassen und die Sache schon
im Mittagsblatt gebracht habe. Er habe erwartet, es komme
erst im Abendblatt. Jede Absicht einer Begünstigung des
„Merkur" sei ihm ferngelegen. Auch von einer Wirtschaft -
lichen Schädigung könne die Rede nicht sein . Er werde es
sich überlegen , ob er nicht in Zukunft der Presse gegenüber
etwas zugeknöpfter sich verhalten solle.

Schrempf (B .K .) : Die Abgeordneten wollen sich
nicht erst aus der Presse informieren. Im Volk draußen
sage man , der „Merkur" sei der eaentliche „Staatsanzeiger " .
Man denke nur an die Veröffertticbnnaen über militärische

gegen, nach der Art zu urteilen , wie er umher gestampft
ist, sobald er in das Zimmer kam. Er chatte nicht den
Wunsch - seinen eigenen Kopf in die Schlinge zu stecken ,
hegte auch , gegen Bartholomäus Scholto keinen Groll .
Deshalb würde er es vorgezogen haben , wenn man ihn
einfach hätte binden und knebeln können . Indessen, de«
war nicht mehr abzuhelfen ; die wilde Natur seines Ge¬
fährten war zum Ausbruch ! gekommen und das Gift hatte
seine Wirkung getan : So ließ Jonathan sein Denkzeichen
zurück , schaffte die Kiste mit dem Schatz am Strick hin¬
unter und folgte ihr selbst . Das war der Hergang der
Ereignisse, so weit ich sie enträtseln kann . Was seine
Persönlichkeit betrifft , so muß er natürlich ein Mann
in mittleren Jahren sein und auch sonnverbrannt , nach¬
dem er längere Zeit in solch einem Backofen wie me
Andamanen zugebracht hat . Seine Größe kann man leicht
nach der Weite feiner Schritte schätzen, und daß er einen
Bart hat , wissen wir . Sein bärtiges Gesicht war ja
Thaddäus Scholto besonders ausgefallen , als er ihn am

Fenster sah. Ich wüßte nicht, daß sonst noch etwas
erörtern übrig bliebe.

"

„Aber der Genosse ?"
„'

„Ja so . Dabei ist kein großes Geheimnis.
werden alles bald genug erfahren . — Die Morgemu;

ist doch köstlich. Sehen "Sie nur , wie dort die klem
Wolke, gleich! der roten Feder eines Riesenflanungos,
durch die Luft segelt. Jetzt steigt der Goldrand der Sonn
über die Dunstwolke Londons . Ich möchte gleich wette ,
daß von allen den Leuten , die sie bescheint , keiner ei

so seltsames Unternehmen vorhat , wie wir . — Sie hao

doch Ihre Pistole bei sich ?"

„ Ich habe meinen Stock.
"

„ Es wäre nicht unmöglich, daß wir etwas der - r

brauchen , wenn wir ihr Nest aufgestöbert haben,
Jonathan überlasse ich Ihnen , aber wenn

,
der an

widerwärtig wird , so schieße ich ihn nieder .
"

Er zog seinen Revolver heraus und ließ ihn , uaG

dem er zwei Läufe geladen hatte , wieder in die

tasche gleiten .
(Fortsetzung folgt . ) ^ ^ '



Ernennungen, die irn „Merkur" immer früher als im „Staats -

«nreiaer " kommen.'
Mayer - Ulm (Lp . ) : Die Befürchtungen , dre man zu-

'Mt gegenüber der Veröffentlichung im „ Merkur " gehabt
!! be haben sich glücklicherweise nicht bewahrheitet. Wenn

Ministerpräsident für die Regierung volle Freiheit vor-
Lebalten habe , so werde sich auch der Landtag die Eut>
sckließung darüber Vorbehalten , wann und in welchem Um.

fang die Exigenzen für den „Staatsanzeiger" bewilligt wer-
^

Ministerpräsident Dr . v . Weizsäcker : Für die Re-
ael werde in Zukunft der „Staatsanzeiger " benützt werden.
Leute handle es sich im Wesentlichen um eine Zweckmäßig-
keitsftage . Um Politische Aktionen seitens des Herrn Kul¬
tusministers habe es sich nicht gehandelt. Der „Staatsan -
- eiqer

" steht uns am nächsten . In solchen Dingen, wie sw
bier vorliegen, treibt die Regierung keine Politik und hat
sie auch keine Politik treiben wollen .

Keil (Soz .) : Der Minister hätte erklären sollen, daß
sich die Regierung auf die Motive der Württ . Ztg ." nie-
mals einlasse.

Nach einigen Bemerkungen des Abgeordneten Rem -
hold - Aalen (Zentr . ) konstatiert Hieb er ( d. P .) , daß
die heutige Beantwortung allseitige Befriedigung erweckt
habe. Denn erstens liege kein Akt der Parteipolitik oder
der einseitigen Bevorzugung vor und zweitens handle es
sich nicht um eine Indiskretion seitens eines Beamten.

Nach Bemerkungen des Ministerpräsidenten Dr . von
Weizsäcker polemisiert Mayer - Ulm (Volksp.) gegen
Rembold.

Gröber (Zentr .) : Es sei auffallend , daß Informa¬
tionen immer nur an liberale Blätter gegeben werden. Die
Bevorzugung des „Merkur" sei jedem bekannt, der die Ge¬
schichte Württembergs kenne . Der „Merkur" sei ja früher
von der Regierung geradezu aufgepäppelt worden.. .

Damit schließt die Besprechung .
Man setzte nun die Beratung der

Bauordnung ^ ,
bei Art. 38 fort. Es ist dies der erste Artikel des Kitte «
Kavitels : --

„Art der Ausführung der Baute«."

Der Art . 38 enthält allgemeine grundlegendeBestimmun¬
gen für die Herstellung aller Bauwesen.

May er - Ulm (Volksp. ) beantragt eine redaktionelle
Aenderung, mit der sich der Berichterstatter Schmid -
Neresheim (Zentr .) einverstanden erklärt.

Dr. Bauer (Volksp. ) regt an , es sollte schon bei der
Baugenehmigung die Zahl der Wohnungen, die das Bau¬
wesen enthalten dürfe, festgesetzt werden, damit die Woh¬
nungen nicht später noch parzelliert werde.

Dr . Lindemann (Soz . ) unterstützt diese Anregung.
Minister des Innern Dr . v . Pischek : Diesen Ge¬

sichtspunkt könne man bei der Vollzugsverfügung in Be¬
tracht ziehen . Allgemeine Bestimmungen über die Menge
von Licht und Luft m . s . w7 lasten sich nicht wohl geben .
Ec werde die Frage erwägen.

Körner (B .K . ) : Er bitte, daß diese Erwägunge«
recht vorsichtig sein mögen und daß insbesondere auf den
Unterschied zwischen Stadt und Land Rücksicht genommen
werde .

Der Artikel wird mit der redaktionellen Aenderung,
welche der Abg . Mayer-Ulm beantragt hat , genehmigt.

Art. 39, der von den Baukosten handelt und die Be¬
stimmung enthält , daß dieselben eine ihrem Zweck entspre¬
chende Festigkeit und Dauerhaftigkeit haben müssen und eine
den Anforderungen der Gesundheit und Sicherheit entspre¬
chende Bauausführung ermöglichen , wird angenommen.

Art. 40 enthält spezielle Vorschriften über die Herstel-
lmigsweise der Umfassungen der Gebäude und zwar haupt¬
sächlich in Hinsicht auf die Feuersicherheit bezw . auf die
Ärhümng von Feuerübermittlung auf andere Grundstücke
oder Gelände . Er hält an dem in der bestehenden Bau¬
ordnung aufgestellten Grundsatz fest , daß im wesentlichen
ohne Rücksicht auf Größe und Benützungsweise der Gebäude
in einer geringeren Entfernung als 2,30 Meter von benach¬
barten Grundstücken oder von Gebäuden die Umfassungen
nur mit Brandmauern erstellt werden dürfen.

Der Artikel wird genehmigt.
Der Art . 41 enthält die ganz neue Bestimmung der

Zulassung von Brandmauerzonen. Es ist die Zulassung sol¬
cher aber beschränkt auf Gebäude mit höchstens zwei Haupt-
geschoffen .

Nach einigen Bemerkungen des Berichterstatters, wird
der Artikel in der Kommisstonsfassung angenommen.

Dasselbe ist der Fall mit Art . 42 und 43, welcher daS
Abstandsmaß der Gebäude bei der Anwendung von Block¬
wänden als Außenwände regelt.

Art . 44 enthält die Vorschrift über die Anbringung von
Bretter - oder Schindelschirmen auf ausgemauerten Fach«
werkswänden oder massiven Wänden.

May er -Ulm (Bolksp-) undH Lffner (d . P .) bringen
den Antrag ein , daß bei bestehenden Gebäuden weitergehende
Ausnahmen zngelassen werden können .

Nach einiger Debatte, in welcher der Minister des In¬
nern sein Einverständnis mit dem Antrag Mayer-Häffner
ausspricht , wird dieser Antrag angenommen. Im übrigen
wird der Artikel in der Kommissionsfassung angenommen.

Art . 45, der Vorschriften über die Anbringung von
Bretter- oder Schindelschirmen auf unausgemauerten Fach¬
werkswänden an den Außenseiten von Gebäuden enthält,
wird genehmigt.

Art . 46 enthält insbesondere die Bestimmunge » über
vchuppenbauten.

Hiezu bringen die Abg . Schock (Volksp.) , Körner
(B .K .) und Reichling (Volksp. ) AbänderungLanträge
em.

Hier wird abgebrochen .
Nächste Sitzung morgen vormittags 9 Uhr mit der Ta¬

gesordnung: Fortsetzung .
: , , Schluß nach 1 Uhr.

Rundschau.
Die Monarchenbegegnung in Reval

hat nach einer Reutermeldung am Mittwoch abend einen
glänzenden Abschluß gefunden. Die englischen Kriegsschiffe
verließen um 3 Uhr morgens Reval .

Ueber das Ergebnis des Besuches berichtet der Revaler
Berichterstatter der Londoner „Times " , daß zwischen Ruß¬
land und England ein nahezu völliges Einver¬
nehmen über Makedonien auf der Grundlage der
Vorschläge des Staatssekretärs Sir Edward Grey erzielt
worden sei . Die übrigen Londoner Blätter betonen, daß
die Entente mit Rußland kein Bündnis sei . —
„Daily Chronicle" meldet in Anknüpfung an die
Gerüchte über die Auflegung einer russischen Anleihe in
London und Paris , daß am Samstag nahezu 5 Millionen
Pfund Sterling nach St . Petersburg verschifft worden seien. —
Die englischen , russischen und französischen Blätter sind sehr
zufrieden über den Besuch .

Tages -Chronik.
Berlin , 10 . Juni. Die beabsichtigte Fahrt des

Deutschen Flotten Vereins nach Schweden und
Dänemark am 17 . Juni ist aufgegeben worden, da sich
kaum 60 Teilnehmer gemeldet hatten . Es wird event. eine
Fahrt in verkürztem Umfange von Stettin aus in Aussicht
genommen.

Dresden , 11 . Juni. Zu dem Regierungsentwurffür
ein neues Weingesetz nahm die Generalversammlung
des Verbandes Deutscher Spiritus - und Spiri -
tuosen - Jnteres fenten heute nach einem Vortrage
des Mitgliedes der Berliner Handelskammer Sandmann
einstimmig eine ablehnende Resolutton an . Diese hält ein
besonderes Gesetz nicht für nötig und spricht aus , daß das
in Aussicht gestellte einheitliche Nahrungsmittelgesetz etwaige
Mißstände im Weinhandel beseitigen werde. Man solle
Handel und Verkehr nicht abermals durch ein neues Ge¬
setz beunruhigen , dessen Entwurf an großen Unklarheiten
leide. Auch müsse man in den neuen gesetzlichen Bestimm¬
ungen die deutsche Cognac-Industrie gegen den aus¬
ländischen Wettbewerb wirksam schützen. — Die nächste
Generalversammlung wird in Hamburg stattsinden.

Heidelberg , 10 . Juni. Heute versammelten sich die
Delegierten zur europäischen Fahrplankon¬
ferenz — über 250 — zu einem zwanglosen Abend im
Schloßrestaurant . Morgen beginnt die Hauptverhandlung .
Es sind 223 Anträge eingelaufen .

London , 11 . Jnni. Wie der „Daily Mail, , aus
New-Dork gemeldet wird, sind mehr als tausend Mann von
der amerikanischen Flotte seit der Ankunft in den
kalifornischen Gewässern desertiert .

Am Samstag Abend hatte eine Gesellschaft junger
Burschen in Unadingen , Amt Engen , Theater¬
probe ; es sollte am Pfingstmontag ein Stück aufgeführt
werden, in dem eine der Personen dem Dolche zum Opfer
fällt . Unglücklicherweise wurde bei der Probe ein echter
Dolch verwendet. Der Bursche , der den Stoß zu führen
hatte , bemerkte nicht , daß die Scheide des Dolches in der
Tasche stecken geblieben war . Der Partner sank schwer ver¬
letzt nieder , an seinem Aufkommen wird gezweifelt .

Auf der Strecke Fürstenwalde - Berlin stürzten zwei
Kinder von Auswandererfamilien aus dem in voller
Fahrt befindlichen Eisenbahnzug. Sie waren sofort tot .

Aus Brüssel wird gemeldet : Mittwoch Mittag ent¬
gleiste bei der Station Maffles der Zug , der von Mons
nach Tournay geht ; der Gepäckwagen stürzte auf die Loko¬
motive und fing Feuer , wodurch der ganze Zug in Brand
geriet . Man zählt bis jetzt fünf Tote und mehrere Ver¬
wundete. Die Feuerwehr des nahen Chievres eilte zur
Hilfe . Es ist dies der fünfte schwere Eisenbahnunsall, der
sich in den letzten drei Wochen in Belgien ereignete.

Aus Württemberg .
Im Landtag hat es gestern eine große Pressede¬

batte gegeben . Es stand die Interpellation wegen der
Veröffentlichung der Motive zur Schulnovelle im Schwäb.
Merkur , die vor dem Staatsanzeiger erfolgt war , zur Be¬
sprechung . Es stellte sich heraus , daß drei Zeitungen , die
Frankfurter Zeitung , der Schwäb . Merkur und der „Ben¬
jamin der württ . Presse" die Württemberger Zeitung , um
Informationen bei der Regierung nachgesucht und diese
gleichzeitig mit der Vorlage der Novelle an den Landtag
erhalten haben . Ein Mißbrauch liegt nach der Darstellung
des Ministerpräsidenten und des Kultministers nicht vor ;
immerhin wird sich die Regierung die ihr von allen Seiten
anempjohlene gleiche Behandlung der ganzen Presse in Zu¬
kunft angelegen sein lassen . Sie kann das sehr leicht
machen , wenn sie amtliche Veröffentlichungen lediglich dem
Staatsanzeiger gibt, aus dem , wie seither, die übrige
Presse ihre Informationen schöpft. Zu erwähnen ist noch ,
daß der Berichterstatter Rembold- Aalen , mchc zu Unrecht ,
gegen die Württemberger Zeitung ins Feld zog , die in
dieser Angelegenheit den Grundsatz öffentlich vertreten hat,
daß man es der Regierung nicht verübeln könne , wenn sie
die Presse bevorzuge , die mit Verständnis auf ihre In¬
tentionen eingehe . Mit Recht wurde hier gesagt , daß solche
Grundsätze in das württ . Pressewesen nicht übertragen
werden dürfen . — Weiterhin erledigte die Kammer noch
Artikel 38—46 der Bauordnung .

Stuttgart , 11 . Juni. In zwei hiesigen Postkarten¬
handlungen wurden Reproduktionen des bekannten Gemäldes
„Leda mit dem Schwan" beschlagnahmt . In der nicht¬
öffentlichen Verhandlung wurde in objektivem Verfuhren
auf Einziehung und Unbrauchbarmachung der Postkarte c
erkannt. Ein Strafverfahren gegen die Händler wurde
nicht eingeleitet.

Tübingen , 11 . Juni. Die hiesige. Universität leidet
gegenwärtig an Professorennot, da den an verschiedene ge¬
lehrte Persönlichkeiten gerichteten Rufen keine Folge ge¬
leistet ward . Der Lehrstuhl des Professors Dr . Schönberg
(ehem . Kanzlers) ist noch nicht besetzt , ebenso der des ver¬

storbenen Professors Dr . v . Schwabe, gew . Ordinarius für
alte Philologie und Arhäologie. Für den erstgenannten
Posten ist Professor Dr . Harms von Jena berufen worden,
der aber noch nicht zugesagt hat, für die zweite Stelle
wurde neuerdings Professor Dr . Noack in Kiel berufen,
der sich aber auch noch nicht zur Annahme ausgesprochenhat.

He
Der verheiratete Weingärtner Adolf Neef in Deger¬

loch zog sich vor einiger Zeit bei Weinbergarbeiten eine
leichte Verwundung der linken Hand zu . Trotzdem die
Wunde beinahe völlig geheilt war , scheint dieselbe dennoch
infiziert gewesen zu sein ; denn der erst 45 Jahre alte
Mann erlag vor wenigen Tagen im Katharinenhospital zu
Stuttgart , wo er Rettung suchte, nach nur eintägigem Auf¬
enthalt an den Folgen des hinzugekommenen Starrkrampfes .

Vermischtes.
Das Kabarett als Vorspann .

Aus den Erinnerungen einer Hofschauspielerin bringt
das Junihest von Kelhagen u . Wasings Monatsheften
einige amüsante Auszüge . Die große Tragödin Hatte
ein sommerliches Gastspiel-Ensemble zusammengestellt , mit
dem sie die Pfalz bereiste — und die denkbar schlechtesten
Geschäfte machte. Herrliches Wetter , lokale Märkte und
andere Mißhelligkeiten sorgten dafür , daß das Haus im¬
mer leer blieb . So kam man endlich zu dem Entschluß ,
einen Kabarett « be nd in Pirmasens zu veran¬
stalten .

. . . „Ein Kabarett ! Ein Kabarett !"
Sie bogen sich alle vor Lachen. Bloß Herr S . setzte

eine hoheitsvolle Miene auf .
„ Dazu gibt sich ein Künstler von meinem Range denn

doch nicht her, meine Verehrtesten ! Ich bin kein Seil¬
tänzer , kein Akrobat, kein Bänkelsänger !"

„ Sie könnten doch auch in kleinerem Rahmen Ihre
große Kunst zeigen. Sprechen Sie einen Monolog oder
den „ Streik der Schlmiede " .

„Oder das „ Hexenlied" !" siel Mieze ein.
„ Das „ Hexenlied"," sagte ich , „ würde ich ganz gern

selbst sprechen" .
„ Natürlich - natürlich , die hohe Direktion geht selbst¬

verständlich vor !" erwiderte Herr S . gereizt .
„ Bitte , ich trete gern zurück . Dann nehme ich

Hebbels „ Heideknaben"
.
"

„ Das ist eine Glanznummer von meiner Frau "
, sagte

Herr S .
„ Schön . Ich überlasse also den „ Heideknaben" der

Frau Kollega . — Kinder , die Idee ist gar nicht so
übel .

"

„ Der Hunwr muß auch zur Geltung kommen" , rief
Jda . „ Die Mieze und der Mborg mimen den „ lustigen
Ehemann " und die andern Herren oas Weiberquartett
aus der „ lustigen Witwe" !"

„ Die „lästige" Witwe ! Na , da haben wir sie ja !"

Riesenplakate wurden gedruckt und mittags prangten
sie an allen Ecken und Enden : „Kabarett um 1Ü
Uhr abends im Theatersaal von Mitgliedern des Hof¬
theaters zu ch. Einmalige Festveranstaltung zur Messe .
Künstlerisches Programm . Allererste Kräfte . Humor
und Tragik . Eintritt 1 Mark , reservierter Platz ! 2 Mark .
Die Direktion .

" Ten ganzen Nachmittag probten wir ,
um ein Programm zusammenzustellen , während Kollegin
Jda die Arrangements mit dem Restaurateur besprach
Ihr Erfolg war verblüffend . Wenn über zwei Tonnen
Münchner leer getrunken wurden , sollten wir den Saal
umsonst haben , die Beleuchtung dito , von stillen Weinen
bekamen wir zehn, von Schaumweinen zwanzig Prozent .
Ms sie diesen Bescheid brachte, gab 's ein Riesengelächter .
. . . . Und wir bekamen am Abend etwas .Erstaunliches
zu sehen : einen vollkommen besetzten Theatersaal . Esjwar
freilich ein mehr nGnnlfthes Publikum vertreten . Was
die Herren erwartet hatten , weiß ich nicht . Aber seit-,
sam : wir gefielen. Immer wieder klatschte und ries das
Publikum . Und es war nachts fünf Minuten vor ein
Uhr , kurz vor Polizeistunde , als Jda als „ Conferenciere "
vortrat und erklärte : „ Für heute müssen wir schließen.
Wir haben Ihnen nur eine .kleine Probe unserer Kunst
geben wollen . Haben wir Ihnen gefallen . . .

" Eine
dröhnende Salve und Rufen . „ Dann kommen Sie mor¬
gen wieder in diesen Saal !" Wir spielen die „ Iphi¬
genie "

.
" Lachen und Beifall und Rufe wie : „ Was ?"

Die Conferenciere lieh sich nicht beirren .
„ Die „ Iphigenie " von Goethe . Es ist die Meister¬

leistung der Heroine vom Hostheater in L . Billetts
sind an der Kasse zu haben . Und nun haben Sie Dank
für Ihre Aufmerksamkeit . Ich sage : auf Wiedersehn !"

„Aus Wiedersehn ! Bravo !"
In diesem Augenblick war das Gas auf der Bühne

abgedreht . Das Publikum stand aus und klatschte ; Jda
aber war wie der Blitz außen herum geflitzt und nahm
neben dem Kassierer Ausstellung . Ihr Erfolg war un¬
erhört .! Vielleicht wollten sich die Kabarettgäste , soweit
es Ehemänner waren , Absolution für den ausgedehnten
Abend bei ihren Frauen sichern, indem sie ihnen ein
Angebinde in Gestalt eines Theaterbilletts mit heimbrach¬
ten : innerhalb zehn Minuten waren 267 Eintrittskarten
für die „ Iphigenie " verkauft !

Der schlecht erzogene Goethe .
Der „ Rhein . -Wests . Ztg .

" schreibt ein Leser ausPader -
born : Folgende kleine Geschichte, für deren Wahrheit ich mich
ausdrücklich verbürge, passiertehier, in der geistigen Zentralefür
das südöstliche Westfalen und Umgebung. In der Oberprima
des Gymnasiums fühlte sich Herr Dr . X . veranlaßt , seine
Schüler mit den Werken eines gewissen Goethe bekannt zu
machen und trug zu diesem Zweck einige Tatsachen aus
dessen Leben vor . Hierbei gab der betreffende Herr jedoch
mehr seinem subjekttven Empfinden Ausdruck und belegte
besonder » die verschiedenen Liebschaften Goethes mit weniger
zarten Ausdrücken. Den Schluß ft wer Ausführungen
bildete folgender großartige Satz : „Aber das will ich Ihnen
sagen , wenn der hier neun Jahre vor mir auf den Bänken
gesessen hätte , dann wäre er ein ordentlicher Mensch ge¬
worden !"
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uv Aufktüvung !
Kathreiners Malzkaffee ist kein T u rrogat , sondern liefert

ohne jeden weiteren Zusatz das beste und wohlschmeckendste Haus- und
Familiengetränk . Kathreiners Malzkaffee besitzt den beliebten Wohlge¬
schmack des Bohnenkaffees in hohem Maße, aber ohne dessen Schädlich¬
keiten.

Kathreiners Malzkaffee, seit 18 Jahren glänzend bewährt und
täglich von Millionen Menschen getrunken, ist wohlschmeckend, gesundund billig. Nur echt im geschlossenen Paket in der bekannten Aus¬
stattung mit Bild und Namen des Pfarrers Kneipp und der Firma
Kathreiners Malzkaffee-Fabriken .

Wichtig ist die richtige Zubereitung . Man achte darauf, daß
Kathreiners Malzkaffee niemals lose ausgewogen verkauft wird .

-Lrkri 86kv Nied !-
Reich el ' s Frnchtstrup - ExtrakteLas volle natürliche Aroma frischer Früchte enthaltend, von wirk¬

lichem Iruchtgrschmack in Himbeer , Kirsch, Erddeer ,Zitrone «, Limetta , Grenadine , Orange « etc .1 Briginalflafche gibt 5 Pfund feinsten timonadrstrup in kostet nur7S Pfg . — Zum Versuch eine halbe Flasche 4 « Psg .Die Ersparnis ist daher enorm !Ein Pfund stellt sich fix und fertig auf etwa 23 Pfennige.

„s>UW
" " °° zur überaus ll„ „ !^bereitung im svorragende IMIIllll einfachen lluIIU Haushalte !Ein vollwertiger Ersah für Bienenhonig, unerreicht im Wohl¬geschmack und Aroma !

Ein reelle» und natürliches, sehr gesundes Nahrungs- undGrnuhmittel , in bisher ungenannter Feinheit und Güte , voll¬kommen überraschend ! Ein Versuch überzeugt für immer.
Paket 43 Psg.

OHO W10üL1,,keriin80 .,Li8elibsku8lr .4
größte Spezialfabrik Deutschlands !Man hüte sich vor^Nachahmungen osihs mitund nehme n u r Reichel -Essenzen 6WH 6Lll ! Marke

Ein wertvolles Buch : > »
Die Destillierung / d ^im Haushalt

Hundert erprobte Rezepte z er
kelbstbereitung von Cogna ,Rum, L kören , alkoholfreierGetränke etc .

Niederlagen in den erkannten , dur -d Schilder kenntlichen D
"

o >,erie >, wo nicht« hältlich . Versand ab Fabrik . Alleinig« Niederlage inkVir-Fs»« -« b . H,, »/ Hauptstr 86

Wildbad .
Kras - Vorbaut

Nächsten Montag, den 15 . nachm ,
l Uhr wird der Grasertrag
(Heu und Oehnd) des Grundstücks
zwischen dem Volksschulplatz und
dem alten Friedhof (45 Ar) öffent¬
lich versteigert

Zusammenkunft bei der Scheuer
des Christ. Bott, Fuhrmann in
Kappelberg . Die Stadtpflege .

Wildbad .
Llatlrinäon -

Vorbaul'.
Nächsten M o n t a g , den 15 ds

nachmittags 6 Uhr werden im Rat¬
hause hier, IS Rm . Mattrinden
öffentlich versteigert.

Die Stadtpflege

Evang . Gottesdienst .
Trinitatisfest .

Vorm . '/«IO Uhr Predigt : Stadt¬
pfarrer Auch .

Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den
Söhnen: Stadtvikar Lang

Abends 8 Uhr Bibelstunde in der
Kleinkinderschule : Derselbe.

Turn-Verein Wildbad
I > » 8 Uil ^ Iivä lViIksIm Mit
ist gestorben und findet die Beerdigung am

8oilii1riA nsedwilts ^ 3 lldr
statt. Der Verein tritt hierzu präzise halb 3 Uhr vor dmLokal an und werden die Mitglieder ersucht , sich zahl¬
reich zu beteiligen .

Den 11 . Juni 1908 .
Der Borstand .

L8 « Ol » H » 4 « V « HW4I « N » Ä «>
(beim Ledo, 2 km oderdrild IMädach

V^irlsedakts - DröLlnuvK
KottL . Schmied .

wozu sreundlichst einladet

Iüi ' ä « rlirsu2 MiäbgZ .
Heute abend

8iNK8tUUÜ6
im Lokal.

Der Vorstand .

Lin Näckotum
für Weißzeug wird sofort gesicht.

Näheres in der Expedition

König. Kurtheater
Wildbad .

Direktion Jntendanzrat Peter Liebig .

Samstag , den 13 . Juni
Anfang 7 '/- Uhr.

6 . Vorstellung (Dutzendkarten giltig)
Die Hochzeitsreise

Lustspiel in 2 Akten
von Roderich Benedix

Hierauf :
ÜR üisiel ru

Schwank in 1 Akt
von A . Hänseler und Max Möller
Sonntag den 14 . Juni

7 . Vorstellung (Dutzendkarten̂ iltip)

Lustspiel in 3 Akten
von Oskar Blumenthal .

Ein bereits noch neuer

HMivM »
geeignet für Hotel odrr Dienftmam
ist zu verkaufen.

Zu erfragen in der Redaktion.
Eine

ältere Iran
sucht sich nützlich zu machen bei Kiii>
dern oder zur Siütze der Hausfrau.

Nähere Auskunft erteilt die Ex¬
pedition. ..

Oesuekt
für sofort ein

tüchtiges Mädchen
n hiesiges Hotel zum Weißzeug -

Näheres durch die Exped . d . Bl .

Die Samstagsbeilage
wurde am Donnerstag

beigelegt .

LAr LurMslo von V^ iläbaä unä IIinKOKonä
ewpüvdlt

ml KiMtklirmm
in Gold- und Älberwaren : :: Geschenk-Artikel jeder Art

Andenken -Artikel Ktern -Silberwcrren
Hcrfetbestecke echt SilDev unb Atpcrcccr-SilVevTäglich Eingang von Neuheiten ! zu Fabrikpreisen ! Täglich Eingang von Neuheiten !

Kcrvt Stviedev , Spezial-Heschäst,
^N ^ovzheim

-- Größtes Lager am Platze ! Aerrennerstraste 5

-W

Telefon 482
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